N 261. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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ckenſtraße 34, bet den Depots und bei allen 
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Mittwod) den 6. November 


Reichs Poſt 


Juſeraten-Annahme auswärts: Straßbur 45 e 

wrazslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadträmmerer Auften, 


Strafrechtspflege und Sozialdemo⸗- 
kratie. 


Ueber den Regen von Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeſſen, der ſich ſeit dem Sedantage über die 
ſozialdemokratiſche Preſſe ergoſſen hat, ſind in 
Zeitungen und in Privatgeſprächen mancherlei 
Betrachtungen kritiſcher Art angeſtellt worden; 
vor allem aber über den Prozeß gegen die 
beiden Redakteure des „Vorwärts“ vor der 
zweiten Strafkammer des Landgerichts Berlin 1. 
Der Herr Oberſtaatsanwalt und der Vorſitzende, 
der bekannte Herr Brauſewetter, haben dabei 
Theorien entwickelt, die viel zu denken geben. 
Bekanntlich aber hat ſelbſt die Strafkammer 
unter dem Vorſitz des Herrn Brauſewetter den 
„Vorwärts“ Artikel „Sedan und kein Ende“, deſſen 
Verfaſſer früh Morgens aus dem Bett geholt und 
trotz der abweichenden Anſicht der beiden unteren 
Inſtanzen nach Entſcheidung des Kammergerichts 
in Unterſuchungshaft gehalten worden, nicht als 
ſtrafbar befunden, obgleich der Staatsanwalt 
der Anſicht war, der Artikel müſſe ſchon des⸗ 
halb als Majeſtätsbeleidigung angeſehen werden, 
weil der Befehl zur Sedanfeier auf die Perſon 
des Kaiſers zurückzuführen ſei. Indeſſen dachte 
wohl Mancher — die Kritiker find ja Sozial: 
demokraten oder ſonſt Leute, denen das richtige 
Verſtändnis der neuen Zeit abgeht. Aber das 
ſcheint doch a richtig. Unter der Ueberſchrift 

8 1 ver⸗ 


etrach! 
Je ernſter aber 


ſich 10 . Säge en: 
gegen wirkliche Strafthaten die Schwere des 
Geſetzes anzuwenden und je ſorgfältiger in 


dieſer Hinſicht, insbeſondere der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe auf den Dienſt zu paſſen iſt, 
um ſo peinlicher muß alles vermieden werden, 
was der ſozialdemokratiſchen Preſſe auch nur 
den Anſchein einer Berechtigung zu der Be⸗ 
hauptung eines Bruches des Grundſatzes: 
Gleiches Recht für Alle zu Ungunſten der 
Sozialdemokratie geben könnte. Das gilt ſo⸗ 
wohl von der Strafverfolgung ſelbſt, als von 
dem Verhalten der Staatsanwälte, Gerichts⸗ 
vorſitzenden und Richter bei den Verhandlungen. 
Wenn in erſterer Hinſicht trop de zele.. in 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
31.) (Fortſetzung.) 

„Dieſer kleine Hammer mit Meißel, nach 
Virchow, ſagte der Profeſſor, „iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, erkrankte Knochenteile zu entfernen. 
Sehen Sie, der häufige Gebrauch hat ihn ſchon 
ganz ausgehöhlt.“ Dann ein größeres, kantiges 
Meſſer mit Elfenbeingriff in die Hand nehmend, 
fuhr er fort: „Dies zweiſchneidige Ampu 
tationsmefler braucht man bei Operationen für 
die Zwiſchenknochenmuskeln, und mit, dieſer 
Säge — wir nennen ſie Kettenſäge —“ 

„Was geſchieht damit?“ fragte Ruth 
kleinlaut. 

„Damit iſt noch dieſen Morgen an einem 
Knaben eine Reſektion vollſogen worden.“ 

„Das heißt?“ fragte Ruth. 

„Wit haben ihm damit am Knie ein krankes 
Knochenſtück herausgeſägt und dadurch eine 
Amputation des Beines überflüſſig gemacht.“ 

„O, die Armen! Die Unglüdttien! Giebt 
es denn ſo viel Leidende, ſo viel Gebrechen in 
der Welt?" rief Ruth ergriffen. 
„So viel f“ er lachele mitleidig. „Was 
wir "hier erleben auf dieſem Fleckchen Erde ift 
erſt ein winziger Bruchteil all der tauſend 
Schmerzen und Leiden, welche die Welt zum 
Jammerthal machen. Reiſten Sie Tag und 
Nacht und ohne Ende, nirgends im Weltall 
fänden Sie ein Plätzchen, wo es heißen könnte: 
hier giebt es kein Leid — hier kennt man keine 

Ei 
„rief Ruth, „wie ſchwer ift ihr Beruf, 
eee 

„Schwer und bedeutungsvoll, ja — traurig 
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nicht mit Sicherheit zu erwarten ift, vom Uebel 
erſcheint, jo werden auch Staatsanwälte und 
Richter ſich ſtets der größten Vorſicht und 
maßvollen Ueberlegung in ihren Aeußerungen 
zu befleißigen haben. Das iſt ohne Zweifel 
unter Umſtänden eine ſchwierige Aufgabe, wenn 
die Entrüſtung über das vaterlandsloſe Ge⸗ 
bahren der Sozialdemokratie zur Aeußerung 
drängt. Allein, wer den hohen Beruf fühlt, 
der Pflege des Rechts zu walten, wird auch 
dieſe Gefühle bemeiſtern müſſen und auch im 
Aeußeren den Eindruck vollſter Unparteilichkeit 
zu wahren wiſſen.“ — Wer ein Bischen zwiſchen 
den Zeilen zu leſen verſteht, wird den Eindruck 
haben, daß über gewiſſe Dinge auf der rechten 
ie nicht anders gedacht wird, wie auf ber 
nien. . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November. 

— Der Kaiſer und die Raiferin 
wohnten am Sonntag Vormittag dem Gottes⸗ 
dienſte in den Communs des Neuen Palais bei. 
Um 12 ½ Uhr Mittags begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit dem König von Portugal 
nach dem Schloſſe Kl.⸗Glienecke zur Frühſtücks⸗ 
tafel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen. Die Abend» 
tafel fand um 6 Uhr im Apolloſaale des Neuen 
e ftatt. Am Montag nahm ben Kaiſer 
Neuen Palais Marinevorträge 


Abendtafel ſtatt, nach welcher der König von 
Portugal die Weiterreiſe nach England von der 
Wildparkſtation aus antrat. 

— Der König von Portugal ſtattete 
am Sonnabend Nachmittag dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe einen halbſtündigen Beſuch 
ab. Dem Reichakanzler iſt das Großkreuz des 
portugieſiſchen Turm und Schwertordens mit 
der Keite verliehen worden. 

— Der Marineetat für 1896/97 
weiſt an fortlaufenden Ausgaben auf 
55,795,724 Mark (534,231 Mark mehr als im 
Jahre zuvor). Die einmaligen Ausgaben be⸗ 
tragen im Ordinarium 25,027,300 Mark (mehr 
4,473.950 Mark), im Extraordinarium 5,864,500 


gewiß nicht. Wir ſind ja eben dazu da, Thränen 
zu trocknen und zu helfen.“ 

„Aber können es nicht immer.“ 

„Ein einzig gelungener Verſuch in ſchwierigen 
Fällen wiegt tauſend mißglückte auf.“ 

„Die mißlungenen aber bekümmern Sie?“ 
„Nicht lange — wenigſtens mich nicht. 


Die Wiſſenſchaft iſt mir Alles, und was ich 


auf dem Gebiete erfahre, lerne und probire, 
kommt der Menſchheit wieder zu gute. Allzu 
viel Gefühl iſt da nicht angebracht. 
„Und woran ſtählten Sie Ihr Gefühl? 
Sie 'tönnen doch nicht von je her ſo — ſo — 
„Nur zu — nur zu, ſchadet nichts,“ lächelte 
er ruhig. 

„So abgeſtumpft — 
Ich könnte in eh Fühlen von je 5 
nicht ſo kalt geweſen ſein, wollen Sie ſagen, 
nicht wahr?“ vervollſtändigte er die zögernd 
ausgeſprochene Bemerkung. „Man ſpricht wie 
mans verſteht. Ein gefühlsſeliger Arzt wird 
nie ein tüchtiger Arzt ſein.“ 
„Warum ſo ſchroffe Gegenſätze! Es giebt 
8 tüchtige und zugleich fühlende, warmherzige 

erzte.“ 
Er beachtete den Einwurf nicht, nahm nur 
das heraus, was ihm paßte. 


fragen Sie? An meinen Verſuchsobjekten — 
an Tieren.“ 

„Und wenn die nicht ausreichten?“ 

„Kleine Inquiſitorin,“ lachte er gezwungen 
auf. Ein weiteres Eingehen auf die Sache 
paßte ihm nicht. Sie wurde ihm auch zu eruſt. 
Das liebte er nicht. Traurige, kummer volle 
ernſte Geſichter ſah er tagtäglich genug. Ihr 
Reiz für ihn lag ja eben in ihrer ſprudelnden 
Heiterkeit und Lebensluſt. „Kommen Sie,“ 
ſagte er, indem er ihre Hand ergreifen wollte. 


Thorner 


ſdeulſche Zeilung. 


. den Annahme auswärts: Berlin: er er Fee de d denen Berlin: N . f en Angler, 
Rudolf Moſſe, 
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Bezug auf Fälle, in denen eine Verurteilung 


tgegen. | Deutſchlands ausreichend zu ſein.“ 
Abende um 8 Uhr fand im Neuen Palas die 


„Woran ſich meine Gefühle geſtählt haben, 


hagere Dame mit grauem, 


1895. 
Zuſertiansgebühr 
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le Retz, Koppernikusſtraße. 


Mark (mehr 1,058.100 Mark). Die einmaligen 
Ausgaben im Ordinarium ſind bis zum Betrage 
von 19,233,000 Mark nur für Schiffsbauten 
beſtimmt. 

Ueber „ſchwebende Marine⸗ 
fragen“ wird den „Hamb. Nachr.“ von ſach⸗ 
verſtändiger Seite geſchrieben: „Das Flotten⸗ 
material hat ſich im Laufe der letzten Decennien 
bereits verdoppelt und verdreifacht und wenn 
man das Vorgehen der Regierung in den letzten 
fünf Jahren auf dieſem Gebiete ins Auge faßt, 
ſo ſcheint ungeachtet aller offiziöſen Dementis 
das Beſtreben, für Deutſchland in abſehbarer 
Zeit eine Flotte erſten Ranges zu ſchaffen, der 
ganzen Aktion zu Grunde liegen. Ein allen 
anderen Armeen mit Ausnahme der ruſſiſchen 
numeriſch überlegenes Landheer und zugleich 
eine Flotte erſten Ranges zu beſitzen, dazu reicht 
jedoch der Nationalwohlſtand Deutſchlands 
gegenüber demjenigen Frankreichs und Eng⸗ 
lands nicht aus und auf Erreichung dieſes 
Zieles weiſt überdies auch die maritime Lage 
des deutſchen Reichs im Vergleich zu Frank⸗ 
reich und England nicht hin. Eine deutſche 
Flotte, die der ruſſiſchen Oſtſeeflotte numeriſch 
und qualitativ überlegen iſt, und die, unterſtützt 
durch die überaus günſtigen Defenfivverhältnifje 
der deutſchen Nordſeeküſten, die Aktion eines 
franzöſiſchen Nordſeegeſchwaders in ſeiner jetzigen, 
relativ geringen Stärke zu parallelyſiren ver⸗ 
mag, ſcheint uns für die derzeitige Situation 


Sachverſtändigen erörterte Frage, ob der 
Reichstag zur Bewilligung der Mittel für eine 
Flottenſtation in China bereit ſein würde, kann 
man bei Seite laſſen, bis die Regierung in der 
Lage iſt dieſe Frage aufzuwerfen. Vorläufig iſt 
das nicht der Fall. 

— In einem „Bedeutung der Getreidezölle 
für die Landwirtſchaft“ überſchriebenen Artikel 
der „Deutſchen Tageszeitung“ vom 27. Oktober 
d. J. wird u. a. das Bedauern darüber aus⸗ 
geſpochen, daß die Gewährung von 
Zollkrediten und die Genehmigung 
gemiſchter Tranſitläger den deutſchen 
„Regierungen à discrétion überlaſſen“ ſei. 
Dieſe Angabe trifft, wie die „Berl. Korr.“ 
ſchreibt, nicht ganz zu. Das Vereinszollgeſetz 


„Sie haben jetzt genug von meinem Berufe 
und ſeiner Bedeutung geſehen,“ dabei reckte er 
ſich hoch, warf den Kapf etwas zurück und trat 
nun mit Ruth wieder auf den Korridor hinaus. 
„Ich glaube, Sie haben noch nicht ein einziges 
Mal heute gelacht, was?“ 

„Das kann man hier doch nicht — wenigſtens 
ich nicht,“ entgegnete ſie kühl. 

„Der Ort, die Umgebung kann meine 
Stimmung niemals beeinfluſſen,“ bemerkte er. 

Sie ſah ihn groß an. 

„So? Können Sie auf dem Kirchhof das⸗ 
Ian denken, fühlen und ſprechen wie im Feſt⸗ 
aal?“ 

„Warum nicht? Ich ſagte bereits, ich bin 
kein Gefühlsmenſch. Uebrigens,“ fuhr er fort, 
„giebt es hier auch einige ganz fidele Leute. 
Es fehlt ihnen“ — er tippte an ſeine Stirn 
— „nur hier etwas. Durch irgend eine Un⸗ 
regelmäßigkeit im Gehirn find fie ſtupide, fimpel, 
mehr oder weniger verrückt geworden, aber nicht 
gemeingefährlich, ſonſt würde die Anſtalt ſie 
nicht aufnehmen. Schauen Sie 'mal hinaus, 
durch dieſes Fenſter da.“ 

Er trat mit Ruth an eines der in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen verteilten Bogenfenſter, 
von dem aus man die beiden Seitenflügel der 
Anſtalt und auch noch weit hinaus in den Garten 
ſehen konnte. An einem der geſchloſſenen Fenſter 
des linken Seitenflügels ſtand eine kleine ältliche, 
glattgeſcheiteltem 
Haar. Sie war im Begriff, den Vorhang zu⸗ 
rückzuſchieben und einen bislang am Fenſter 
ſtehenden kleinen Vogelkäfig mit langſam vor⸗ 
ſichtiger Bewegung wegzunehmen; danach ſtellte 
fie einen anderen, zweiten auf den Platz. in 
dem ebenfalls ein kleiner hüpfender Kanarien 
vogel ſaß. Sie ſchob den Käfig erſt in die 
rechte Ecke, dann in die linke des Fenſters, nach 


Die von 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſümm lialen 


berg, München, Hamburg, önigsberg ꝛc. 


enthält allerdings nähere Vorfchriften über die 
Kreditirung der Eingangszölle nicht, und die 
Kreditbewilligung erfolgt daher nach Maßgabe 
der von den Einzelſtaaten erlaſſenen Kredit⸗ 
reglements. Dagegen iſt bezüglich der Kredit⸗ 
friſt, welche den Schwerpunkt beim Zollkredit 
bilden dürfte, vom Bundesrat des Zollvereins 
am 2. Juni 1869 ein abgemein verbindlicher 
Beſchluß gefaßt worden, der die längſte, Kauf⸗ 
leuten und Fabrikanten zur Berichtigung ger 
ſtundeter Zollgefälle zu bewilligende Friſt auf 
drei Monate feſtſetzt. Privattranſitläger ohne 
amtlichen Mitverſchluß für Getreide, welches 
zum Abſatze ſowohl in das Zollausland, als 
auch in das Zollinland beſtimmt iſt, ſogenannte 
gemiſchte Tranſitläger, ſind im § 7 Ziffer 1 
des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 nur 
fakultativ zugelaſſen, indem dort feſtgeſetzt iſt, 
daß ſolche Lager bewilligt werden können. Die 
Entſcheidung darüber, an welchen Orten ge⸗ 
miſchte Tranſitläger für Getreide geſtattet 
werden dürfen, iſt jedoch nicht den einzelnen 
Bundesſtaaten überlaſſen, ſondern dem Bundes⸗ 
rat vorbehalten worden. 
— Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Nach⸗ 
richten über Verhandlungen des preußiſchen 
Staats miniſteriums betr. die neue Militär» 
ſtrafprozeßordnung für eine Erfindung. 
— Schon der Inhalt der Mitteilnng beweiſt, 


Sachlage nicht unterrichtet iſt. Bekanntlich hat 
der Kriegsminiſter im letzten Reichstage die 
Andeutung, daß zwiſchen ihm und dem Kaiſer 
Meinungsverſchiedenheiten über die Reform be⸗ 
Händen, mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen. 

Nach dem augenblicklichen Stande der 


Fraktionsſtärke i m 29. ae. % 


die Konſervativen mit 59 oder 60 

Müller⸗Waldeck ſich den Konſervativen anſchlöſſe) 
Mitgliedern, die Reichspartei mit 26, die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei mit 14 (falls 
Müller Waldeck ſich hier anmeldete) oder ſonſt 
13, das Zentrum mit 98, die Polen mit 19, 
die Nationalliberalen mit 48, die freifinnige 
Vereinigung mit 15, die deutſchfreiſinnige 
Volkspartei mit 24, die ſüddeutſche Volkspartei 
mit 11, die Sozialdemokraten mit 46 Mitgliedern 
in den Reichstag einziehen, bei keiner Fraktion 


Augenblicken wieder in die Mitte und verſchwand 
dann hinter der wieder zugezogenen Gardine. 

„Das iſt Nummer fünf,“ erklärte der Pro⸗ 
feffor. „Nummer fünf ſucht Sonne für ihre 


* 


Vögel, von denen einer im Zimmer, der andere 


auf der Fenſterbank ſtehen muß. Das heißt ab⸗ 
wechſelnd. Damit verbringt ſie ihre Zeit. 
Gegen Abend, wenn das Licht finkt, wird ſie 
unruhig, ſucht und taſtet nach jedem Strahl 
und wechſelt die Käfige in unausgeſetzter Folge. 
Da iſt ſie ſchon wieder. Nun blicken Sie dort⸗ 
hin, nach dem anderen Seitenflügel. Das iſt 
Nummer zwanzig, die hat eine andere Lieb» 
haberei.“ 

„Wer iſt Nummer zwanzig?“ 

„Die wohlbeleibte Dame dort, mit Aa 
breiten Geſicht. Die beſchäftigt ſich den ganzen 
Tag mit ihrem Ruhelager. Jeden Morgen und 
auch gegen Abend, wie jetzt, öffnet ſie ihre 
Fenſter und hält, ſo weit wie ihre Arme reichen, 
und ſo lange wie es ihre Kräfte geſtatten, jedes 
einzelne Bettſtück an die Luft. Jetzt den Pfühl 
— rechts und links —, und ſehen Sie, m. 
die Kanten, mag Sonne ſcheinen oder 
fallen, das bleibt ſich gleich, die Beit de 
müſſen eine Weile hinaus gehalten, geklopft, ge: 
ſchütt It und danach wieder zurecht gelegt werden. 
Den Tag über beſchäftigt ſie ſich in kleinen und 
größeren Pauſen mit dem Herrichten ihres Ruhe⸗ 
lagers. Sf daſſelbe nach vielem Streichen und 
Stopfen endlich fertig, legt ſie es alſobald wieder 
aus und beginnt von Neuem ihre Manipu⸗ 
lationen am Fenſter. Das iſt ihr Lebenszweck, 
das ihr Vergnügen. Sehen Sie, wie glückſelig 


ſie über das Kopfkiſſen hinweg zu uns herüber⸗ 


blickt. 
hören zu den Glücklichen unſerer Anſtalt. Viel 
bedauerns werter iſt Nummer zehn. Die iſt 
ſchwermütig.“ (Fortſetzung folgt.) 


— , . 


Nummer fünf und Nummer zwanzig ge⸗ 


n 


daß der Verfaſſer derſelben über die wirkliche 


werden 26 ſein. 
Mandate unbeſetzt. 

— Die Unterſuchung wegen der 
gefälſchen Depeſche des ruſſiſchen „Re 
gierungsboten“ iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
Indeſſen hat ſich ſchon jetzt ergeben, daß kein 
Zweifel an dem Vorhandenſein eines wohl⸗ 
berechneten Börſenmanövers iſt. Der Peters⸗ 
burger Vertreter des „Wolff'ſchen Bureaus“ 
ſoll gänzlich außer Schuld ſein und nur den 
allerdings ins Gewicht fallenden Fehler be⸗ 
gangen haben, daß er nicht die erforderliche 
Sorgfalt anwendete. Es heißt, daß er der 
ruſſiſchen Sprache nur ganz unvollkommen 
mächtig ſei, und daß es ſomit möglich geweſen, 
ihm einen vermeintlichen Artikel des „Re⸗ 
gierungsboten“, der in dem Blatte gar nicht 
geſtanden hat, unterzuſchieben. Die ganz 
natürliche Frage, wer dies gethan, müßte ſich 
aber doch verhältnismäßig leicht beantworten 
laſſen. Aus Petersburg iſt mitgeteilt worden, 
daß ein dortiges Bankhaus hinter der Sache 
ſtehe, und der Name wird wohl auch genannt 
worden ſein. Die ganze Angelegenheit iſt von 
einer, über die Börſenwelt ſelbſt weit hinaus⸗ 
reichenden Bedeutung und ſo erklärt es ſich, 
daß ihr auch in politiſchen Kreiſen fortgeſetzte 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Das Intereſſe 
der ruſſiſchen Regierung an einer befriedigenden 
Aufklärung und eventuellen Sühne der be⸗ 
gangenen Niederträchtigkeit wird ſich hoffentlich 
in den entſprechenden praktiſchen Maßnahmen 
bekunden. Das nächſtliegende Intereſſe zur 
Sache hat aber die europäiſche Preſſe ohne 
Unterſchied der Länder. Es muß dafür geſorgt 


Im ganzen find fieben 


werden, daß die Berichterſtattung aus Peters⸗ 
burg von dem lähmenden Mißtrauen befreit 


wird, das in Zukunft über ihr ſchweben müßte, 
wenn nicht die Sicherheit gegeben würde, daß 
ſolche Lügen wie die am Mittwoch verbreiteten 
nicht wieder vorkommen. 

— Betreffs des deutſch⸗franzöſiſchen 
o 

„wie man dem „Hamb. Korreſp.“ aus 
Berlin meldet, der zuſtändige deutſche Vertreter 
in Marokko offiziell zur Berichterſtattung auf⸗ 
gefordert worden. Zur Zeit iſt der deutſche 
Geſandte, Graf Tattenbach, abweſend und der 
deutſche Konſul befand ſich an dem Tage, an 
dem der Vorfall paſſirt ſein ſoll, auf einer 
Reiſe, was eventuell das Ausbleiben einer 
Benachrichtigung erklären könnte. 

— Anläßlich der Ernennung des Senators 
1 zum franzöſiſchen Miniſter des 

jeußeren gewinnt eine Erklärung an Intereſſe, 

dieſer Staatsmann im März d. J. auf eine 

undfrage der Berliner „Neuen deutſchen 

kundſchau“ über die Frage einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung 
Berthelot ſchrieb damals: 

„Ich bin entſchieden der Meinung, daß die Kultur⸗ 
völter zwiſchen einander die engſten Beziehungen 

n ſollen, und ſpeziell Frankreich und Deutſchland. 
Si Ben Beziehungen wird jede Nation Originalität 

eigenen Charakter behalten müſſen, indem ſie ſich 
bürch Aſſimilation der guten Eigenſchaften feiner 
Nachbarn bemüht, immer beſſer zu werden. Dieſem 
Geiſte entſprechend, habe ich ſtets die deutſchen Ent⸗ 
deckungen und Ideen verfolgt und es verſucht, die 
beſten Beziehungen zu den deutſchen Gelehrten zu 
Halten. Ihre Sympathie hat uns im Allgemeinen 
nie gefehlt. Aber die Beziehungen können nur unter 

Bedingungen ganz intime werden: Jede Nation 

ſuß auf alle Anſprüche, auf geiſtige und andere 

ebermacht ſeinen Nachbarn gegenüber verzichten. 
Deutſchland muß aufhören, in der Welt das antike 
Recht der Gewalt und der Eroberung zu verkünden 
und der gewaltthätig auneltirten Bevölkerung das 
moderne Recht, ſein Schickſal zu wählen, zurückgeben. 
Der Mißbrauch, den es von ſeinen Siegen gemacht 
hat, unterhält den Zwieſpalt der Völker und bedroht 
die Zukunft mit neuen Kataſtrophen.“ 

Auch Berthelot will alſo von einem Verzicht 
auf Elſaß⸗Lothringen nichts wiſſen. 

— Die „Kreuzzeitung“ nicht 
königstreu. Wer hätte das gedacht? Auch 
der „Kreuzzeitung“, dieſem Muſter von Königs⸗ 
treue, wird durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſcheinigt, daß es ihr an Königstreue mangele! 
„Richtig iſt“, fährt ſie fort, „daß eine Reihe 
von Erſcheinungen — wir erinnern nur an die 
Art und Weiſe, wie die Quidde'ſche Caligula⸗ 
Broſchüre unter dem Schein einer entrüſteten 
Kritik in der Kreuzzg. auf den Leuchter geſtellt 
wurde — triftigen Grund zu dem Eindruck 
gegeben haben, daß in beſtimmten Kreiſen der 
konſervativen Partei die beſtändig auf den 
Lippen geführte Königstreue und Achtung vor 
der Autorität der vollen inneren Wahrheit er⸗ 
mangele.“ So muß es kommen. a 
e In der Poſtverwaltung ſollen 
nach dem „M. N. N.“ 1896/97 gegen 1900 
neue Stellen für Aſſiſtenten, 3000 Stellen 
für Unterbeamte im inneren Dienſte der Poſt 
und Telegraphen⸗Aemter, 800 Stellen für 
Landbriefträger, endlich 250 neue Poſtagenturen 
geſchaffen werden. Für das oſtafrikaniſche und 
das Togo⸗ Schutzgebiet ſollen neue Telegraphen⸗ 
aſſiſtentenſtellen geſchaffen werden. Der Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephondienſt fol eine Er 
weiterung erfahren. 

— Noch beſſer! Paſtor Raub: 
Cladow, den die „Konſ. Korreſp.“ ebenfalls 
als ſozialiſtiſchen Geiſtlichen in den Bann 
gethan, erklärte in der „Pomm. Reichspoſt“, 
er habe gegen die „Konſ. Korreſp.“ den 
Schutz der Gerichte angerufen! 


abgab. 


Der „Vorwärts“ veröffentlicht das 
Facſimile des bekannten Briefes 
Stöckers vom 14. Auguſt 1888 an Hammer⸗ 
ſtein, betreffend die Haltung der Konſervativen 
gegenüber Bismarck; das ſozialiſtiſche Blatt 
ſchreibt dazu: a 

Herr Hofprediger Stöcker hat in ſeiner letzten 
Epiſtel an die Philiſter folgende Bemerkung über 
ſeinen bekannten Brief an Herrn v. Hammerſtein ein⸗ 
geflochten: 

„Leider iſt es mir auch heute nicht möglich, 
beſtimmt zu erklären, daß der Brief echt und 
vollſtändig veröffentlicht iſt.“ 

In ähnlichen Wendungen hat der teure Gottes 
mann ſich ſchon wiederholt über den Brief ausgelaſſen. 
Dieſe Taktik iſt augenſcheinlich darauf berechnet, bei 
dem Publikum Zweifel an der Echtheit des von uns 
veröffentlichten Briefes zu erwecken. Da Stöcker mit 
der Wahrheit notoriſch auf geſpanntem Fuße ſteht, 
konnte er damit allerdings nur bei glaubensfeſten 
Stöckerlingen Erfolge erzielen. Um allen dieſen 
Winkelzügen indeß ein⸗ für allemal ein Ende zu 
machen, veröffentlichen wir in der 1. Beilage unſerer 
heutigen Nummer ein Facſimile des Stöckerſchen 
Scheiterhaufen Briefes. 

— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der König von Griechenland iſt am Sonn⸗ 
abend Abend in Wien eingetroffen. Am 
Sonntag wurde er vom Kaiſer von Oeſterreich 
empfangen. Auch mit dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter hatte der König eine Unterredung. 

Schweiz. 

Die ſchweizeriſche Militärvorlage, die eine 
Vereinheitlichung des Militärweſens durch 
Uebertragung desſelben an den Bund erfirebte, 
wurde in der Volksabſtimmung am Sonntag 
mit etwa 252 000 gegen 185 000 Stimmen 
und 17½ gegen 4½ Kantonsſtimmen abgelehnt. 

Frankreich. 

Das Zuchtpolizeigericht zu Paris verhandelte 
am Sonnabend unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen das wegen Spionage angeklagte 
Ehepaar Schwartz. Schwartz wurde zu fünf 
Jahren Gefängnis und 5000 Franks Geld- 
ſtrafe, Frau Schwartz zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nis und 1000 Franks Geldſtrafe verurteilt, 
beide unter Verbot des Aufenthaltes in dem 
Lande und Verluſt der bürgerlichen und 
Familienrechte auf zehn Jahre. N 

Auf Schloß Marcenat am Allier iſt eine 
deutſche Gouvernante wegrn Spionage verhaftet 
2 Die Unterſuchung iſt bereits einge⸗ 
eitet. 


Großbritannien. 

Eine Zuſchrift des „Oſſervatore Romano“ 
aus London meldet einen beunruhigenden 
Sch wächezuſtand der zum Viktoria von 
England; unmittelbare Beſorgniſſe ſeien jedoch 
ausgeſchloſſen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand hat, wie das in Sofia 
erſcheinende ruſſophile Blatt „Staraplanina“ 
meldet, den Miniſtern erklärt, er werde den 
Prinzen Boris orthodox taufen laſſen, falls die 
Sobranje, welche er als den Ausdruck des 
Willens der Nation betrachte, es fordern ſollte, 
er ſei damit einverſtanden, daß die Taufe am 
18. Januar (a. St.) 1896, als dem Geburts⸗ 
tage des Prinzen Boris, ſtattfinde. Ein 
anderes Blatt beſtätigt das angegebene Datum 
und kündigt für dieſen Tag ein Manifeſt an, 
welches die vollzogene Taufe bekannt geben 
werde. Die Regierungskreiſe verhalten ſich 
dieſen Angaben gegenüber reſervirt und geben 
nur den grundſätzlichen Entſchluß des Prinzen 


Ferdinand zu. 
Türkei. 


Das Reuterſche Bureau meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, die Lage in den aſiatiſchen Pro⸗ 
vinzen ſei eine ſehr ernſte; von überallher 
werde der Ausbruch von Unruhen gemeldet; 
die Ruheſtörungen in Erzerum ſeien ernſter 
als bisher angegeben; es werden mehr als 
200 Leichen gezählt. Auch in Ufra im Vilajet 
Aleppo ſei es zu Ruheſtörungen gekommen. — 
Die Armenier Anatoliens beabſichtigen, Delegirte 
nach Konſtantinopel zu entſenden, welche dem 
ruſſiſchen Botſchafter Nelidow eine Bittſchrift 
überreichen ſollen, in der ſie den Schutz des 
Kaiſers von Rußland anflehen. Die Pforte 
habe große Hoffnung, durch Einberufung von 
40 000 Reſervemannſchaften die Ordnung in 
der Provinz wiederherzuſtellen. Der Groß⸗ 
vezier telegraphirte den Valis, indem er ihnen 
dringlich einſchärfte, die Muſelmanen zu be⸗ 
ruhigen. Die Lage der durch die Armenier in 
Zeitun zernirten Truppen iſt eine kritiſche. Es 
wurde die Einberufung der Reſerviſten und die 
Mobilmachung einzelner Redifbataillone im 
fünften Korpsbereiche der Stabsſtation Damaskus 
beſchloſſen, inzwiſchen werden Verſtärkungen von 
Aleppo nach Zeitun und Urfa dirigirt, wo 
gleichfalls Unruhen ausgebrochen ſind. Nach 
offiziellen türkiſchen Berichten griffen Armenier 
am Donnerstag die Moſcheen der Hauptorte 
in dem Vilajet Diarbekir an, wobei es auf 
beiden Seiten Tote und Verwundete gab. Es 
ſind Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
Ordnung getroffen worden. Einige Kurden⸗ 
ſtämme begaben ſich unter Führung ihrer 
Häuptlinge nach Tſchaltſcherme, um die dortigen 
Armenier anzugreifen. Die Behörden von 
Erzerum entſandten zur Verfolgung eine be⸗ 
waffnete Macht. Dieſer gelang es, mit Hilfe 


ſei notwendig, 
lange auf Korea zu belaſſen, als die Beſetzung 


von Muſelmanen, die Kurden zu zerſtreuen. — 
Der britiſche Botſchafter in Waſhington, Sir 
J. Pauncefote, hatte eine Konferenz mit dem 
Staatsſekretär Olney, in der er ihm eine gemein: 
ſame engliſch⸗amerikaniſche Aktion in beſchränktem 
Maßſtabe in der Türkei vorſchlug, um die 
beiderſeitigen Staatsangehörigen zu ſchützen. 
Die „Kölniſche Zig.“ meldet aus Konſtantinopel, 
daß auf eine Beſchwerde deutſcher Staatsbürger 
über Freiheitsentziehung durch türkiſche Be⸗ 
hörden im Vilajet Konia die deutſche Botſchaft 
einen Dragoman behufs Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit an Ort und Stelle entſandte. Wie 
es ſcheint, iſt der Vorfall auf ein Mißverſtänd⸗ 
nis zurückzuführen. Die Pforte zeigt ſich ſehr 
entgegenkommend. 
Aſien. 

Zu den Abſichten Japans auf Korea wird 
gemeldet, daß der japaniſche Geſandte am 
Donnerstag dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
Olney eine amtliche Depeſche übergab, in 
welcher Japans Pläne genau dargelegt werden. 
Man glaubt, daß ähnliche Depeſchen den 
japaniſchen Geſandtſchaften in Europa über⸗ 
mittelt wurden. In der Depeſche heißt es, es 
die japaniſchen Truppen ſo 


der Halbinſel Liaotong dauere, doch wünſche 
Japan keineswegs feine Truppen dort zu bes 
halten, ſondern ſchließe ſich gern der Aktion 
der übrigen Mächte in dieſer Hinſicht an. 

— EEE 


Provinzielles. 

$ Argenau, 4. November. Geſtern Vormittag 
vollzog Herr Paſtor Fuß in der erſt am Mittwoch 
eingeweihten neuen evangeliſchen Kirche die Einſegnung 
der erſten Konfirmanden in ganz beſonders feierlicher 
Weiſe. Es wurden 6 Knaben und 10 Mädchen 
konſirmirt. — Geſtern Abend hielt der hieſige Krieger · 
verein im Vereinslokal feine ſtatutenmäßige General 
verſammlung ab. Es wurde u. A. beſchloſſen, am 
17. d. M. ein Vereinsvergnügen abzuhalten. Außer⸗ 
dem hielt Herr Lehrer Eich von hier einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über den zwiſchen China und 
Japan ausgefochtenen Krieg. — Die hiefige katholiſche 
Kirche hat gleichfalls eine neue Thurmuhr erhalten. 
Dieſelbe wird heute im Thurm angebracht, während 
die frühere, noch aus alten Zeiten ſtammende Uhr 
entfernt worden iſt. 

r Schulitz, 4. November. Geſtern hatte der hieſige 
Turnverein im Vereinsſaale ein Herbſtvergnügen, 
unter Beteiligung Thorner und Bromberger Turn⸗ 
genoſſen, veranſtaltet. Die Herren aus Thorn wurden 

leich Nachmittags mit Muſik eingeholt, ſie waren von 

eichſelthal marſchirt, die Bromberger kamen erſt mit 
Dunkelwerden auch zu Fuß, auch dieſe wurden mit 
Muſik eingeholt. Sämtliche Uebungen an den Geräten 
fielen überaus gut aus und ernteten die Turner reichen 
Beifall. Nach dem Schauturnen wurde von hieſigen 
Turnern noch ein Schwank „Turnerſtreiche“ aufge⸗ 
führt, welcher den Zuſchauern viel zu lachen gab. 
Mit den Nachtzügen verließen die auswärtigen 
Herren unſeren Ort und ein dreifach „Gut Heil“ 
tönte den Scheidenden nach. 

Konitz, 1. November. Auf der hieſigen Kämmerei⸗ 
kaſſe war heute Nachmittag Appell für die Pfleglinge 
der Stadt. Dieſe neue Anordnung ſoll fortan bei⸗ 
behalten werden, um eine Kontrolle darüber zu haben, 
ob etwa einzelne Pfleglinge dem pflegepflichtigen Alter 
entwachſen, geſtorben oder ſonſt Umſtände eingetreten 
find, die in dem Verhältniſſe der Pfleglinge zu der 
Stadt eine Aenderung herbeigeführt haben. Den 
Grund zu der Maßregel ſoll die Entdeckung gegeben 
haben, daß für Pfleglinge, die ſchon längſt in ein 
feſtes Arbeitsverhältnis eingetreten find und ſchon ein 
Alter von 20 Jahren erreicht haben, immer noch 
unrechtmäßigerweiſe die Pflegegelder bis in die letzte 
Zeit abgehoben wurden. 

Königsberg i. Pr., 3. November. In der Nacht 
zu Sonntag wurde ein Poſten, welcher an der 
Pionierkaſerne vor dem Sackheimer Thor Wache hielt, 
von mehreren Perſonen, die geſtern zur Kontrollver ; 
ſammlung erſchienen waren, beſchimpft. Als nach ihm 
mit Steinen geworfen wurde, gab er Feuer, wobei 
ein Tumultuant durch einen Schuß in die Bruſt 
getötet wurde, ein zweiter erhielt einen Streifſchuß 
quer über die Bruſt und wurde ſchwer verletzt nach 
dem hieſigen Eliſabeth⸗Krankenhaus überführt. 

Neuſtettin, 5. November. Hoͤchſt merkwürdigen 
und ſeltenen Beſuch erhielt geſtern Vormittag die 
hieſige höhere Töchterſchule. Während der Frühſtücks⸗ 
pauſe um 10 Uhr, als die Kinder auf dem Schulhofe 
ſich ergingen, ſtellte ſich plötzlich ein Storch daſelbſt 
ein. Er verſpeiſte begierig ihm hingeworfene Biſſen, 
jedoch nur von belegten Stullen. Als dann die Glocke 
zum Wiederbeginn des Unterrichts ertönte, folgte der 
Storch den Schülerinnen in die Klaſſe und ſetzte ſich 
ohne Weiteres gleich auf den erſten Platz. Daſelbſt 
ließ er ſofort recht lebhaftes Geklapper hören, wurde 
dann aber ohne viele Umſtände wieder an die friſche 
Luft befördert, da man dieſen ſeltſamen Schulinſpektor 
denn doch nicht glaubte reſpektiren zu dürfen. 

Poſen, 4. November. Die verhafteten drei ruſſiſchen 
Grenzſoldaten, welche unter dem Verdacht ftehen, in 
dem preußiſchen Grenzdorfe Polanowo die Gaftwirtin 
Wawrzynkiewicz und deren Dienſtmagd ermordet und 
beraubt zu haben, haben die That im Weſentlichen 
eingeſtanden und werden demnächſt von dem Kriegs⸗ 
gericht zu Warſchau abgeurteilt werden. Der Unter- 
ſuchungsrichter Bielski vom kaiſerlichen Gericht zu 
Slupce war am Sonnabend mit dem als Dolmetſcher 
fungirenden Notar Speeling aus Slupce in Gneſen, 
um mit den dortigen Behörden Rückſprache zu nehmen 
und verſchiedene, noch der Aufklärung bedürfende 
Punkte klarzuſtellen. 


Lokales. | 
Thorn, 5. November 


— [Eine Bereifung des Weichſel⸗ 
ſtromes] fand am Sonnabend durch den 
neuen Strombaudirektor Baurat Goerz ſtatt. 
Derſelbe traf Vormittags auf dem Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ in Fordon ein, bis 
wohin ihm die Beamten der hieſigen Waſſer⸗ 
bauinſpektion und die Strommeiſter und Strom⸗ 
aufſeher auf dem Stationsdampfer „Ente“ ent⸗ 
gegengefahren waren. In Schulitz verließen 
die Herren ſodann den „Gotthilf Hagen“ und 


ſetzten die Inſpektionsfahrt bis zur Grenze auf 
der Ente fort. Auf der Rückfahrt verließ der 
Herr Strombaudirektor Nachmittags hier den 
Dampfer und reiſte mit der Bahn nach Danzig 
zurück. 

— [Ueber die Ernennung und das 
Avancement von Lehrerinnen an den 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen weiſt der 
Miniſter neuerdings auf die allgemeine Ver⸗ 
fügung vom 31. Mai 1894 hin. Darnach 
bleiben diejenigen Lehrerinnen, die bei Erlaß 
dieſer Verfügung bereits Befähigungen erworben 
haben, im Beſitz derſelben; ſie können daher 
auch andere gleichartige Stellen übernehmen 


oder innerhalb der Grenzen ihrer Befähigung 


in höhere Stellen aufſteigen. Demnach können 
diejenigen Lehrerinnen, die bei Erlaß der neuen 
Vorſchriften die Befähigung zum Unterricht an 
höheren und mittleren Mädchenſchulen ſchon er⸗ 
langt haben, auch in die neugeſchaffener Ober⸗ 
lehrerinnenſtellen aufrücken, ohne daß von ihnen 
noch die Ablegung der wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Lehrerinnen gefordert wird. Erſt für ſolche 
Lehrerinnen, die nach dem Jahre 1894 die er⸗ 
wähnte Befähigung erworben haben, iſt das 
Aufrücken in eine Oberlehrerinnenſtelle vom 
Beſtehen der wiſſenſchaftlichen Lehrerinnenprüfung 
abhängig zu machen. 

— [Um das Umſichgreifen der 
Ruhr zu verhüten, hat der Polizei⸗ 


präfident in Danzig nachſtehende Belehrung 
zur Beachtung empfohlen: 
ſtoff der Ruhr wird durch Ausleerungen der 
Kranken weiter verbreitet, indem er auf andere 


Der Anſteckungs⸗ 


Perſonen und die verſchiedenſten Gegenſtände 
gerät und mit dieſen verſchleppt wird. Solche 
Gegenſtände ſind Wäſche, Speiſen, Waſſer uſw. 
Alle Störungen der Verdauung begünſtigen die 
Erkrankung an Ruhr vorzugsweiſe. Ganz 
beſonders iſt daher alles zu meiden, was 
Durchfall verurſacht oder den Magen verdirbt. 
Tritt Durchfall ein, fo hole man möglichſt 
bald ärztlichen Rat ein. Man genieße keine 
Nahrungsmittel, welche aus einem Hauſe 
ſtammen, in welchem Ruhr herrſcht. Nahrungs⸗ 
mittel, durch welche die Krankheit leicht über⸗ 
tragen werden kann, z. B. Obſt, Gemüſe, 
Milch, ſind nur gekocht zu genießen. Ins⸗ 
beſondere wird vor dem Gebrauch ungekochter 
Milch gewarnt. 5 

[Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene.] Seitens der zuſtändigen 
Miniſterien des Innern, der Juſtiz und des 
Kultus iſt durch gemeinſamen Erlaß an die 
Oberpräſidien das Erſuchen gerichtet worden, 
die Fürſorge für entlaſſene Gefangene möglichſt 


zu fördern. Es wird zu dem Zwecke empfohlen, 


für jede Provinz oder für mehrere bena 


Provinzen eine Zentralſtelle für das Fürforger 
fol ‚eine vom 


weſen zu ſchaffen. Dieſelbe 
Staate unabhängige freie Vereinigung ſein, 
deren Beſtrebungen möglichſte Unterſtützung von 
Seiten der Staats-, Provinzial und Kirchen⸗ 
behörden finden. Zur Deckung der Geſchäfts⸗ 
unkoſten der Zentralſtelle, ſoweit die Beiträge 
der Kirchen- und Provinzialbehörden, wie der 
Vereine und Privatperſonen nicht hinreichen, 
ſtellt der Miniſter des Innern einen Beitrag 
in Ausſicht. 

— [Weſtpreußiſche Feuer ⸗So⸗ 
zietät.] Für die bei der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Sozietät verſicherten Gebäude iſt für das 
Halbjahr vrm 1. Oktober 1895 bis Ende März 
1896 außer den ordentlichen Beiträgen noch 
ee Zuſchlag von 20 pCt. zu 
leiſten. . 

— [Strafkammer.] In einer Extraſitzung 
wurde geſtern gegen den Kaufmann Eduard Camnitzer 
aus Jaſtrow wegen verſuchten Betruges verhandelt. 
Die Anklage ruhte auf nachſtehendem Sachverhalt: 
Bis zum Jahre 1893 betrieb der Angeklagte in Culm 
ein Lederwarengeſchäft. Mit ſeinem Warenlager 
ſowie mit ſeinen ſonſtigen Vermögensobjekten war An⸗ 
geklagter bei der Norddeutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Hamburg mit 55 785 M. gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert. In der Nacht zum 17. Oktober 
Pe tſtand in dem Ladenlokale auf nicht aufgeklärte 

eiſe 
auch andere Vermögensſtücke vernichtete. An Schaden⸗ 
erſatz liquidirte Angeklagter bei der Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft den Betrag von 29 378 M. und brachte 


von dieſer Suume ungefähr 5600 M. in Abzug, die 
er auf den Wert der durch das Feuer zwar be⸗ 


ſchädigten, aber geretteten Ware verrechnete. Da der 
Verſicherungsgeſellſchaft der liquidirte Betrag zu hoch 
er ſchien, ließ fi 

ſtellten und durch einen zweiten von dem Angeklagten 
gewählten Sachverſtändigen abſchätzen. Dieſe legten 
ihrer Schätzung ebenſo, wie es der Angeklagte gethan 
haben wollte, eine Inventur aus dem Jahre 1892 zu 
Grunde und kamen auf eine Entſchädigungsſumme für 
das Warenlager von nur rund 15 000 M. zu ſtehen. 


Nach der Behauptung der Anklage ſoll ſich Angeklagter 


des verſuchten Betruges dadurch ſchuldig gemacht 
haben, daß er die Inventur nachträglich angefertigt 


und in derſelben ein bedeutend höheres Warenlager 


aufgenommen hatte, wie er es am Brandtage beſeſſen, 
daß er ferner der Berfigerungögelelfänft | gegenüber 
nicht alle thatſächlich unbeſchädigt geretteten Waren 
als ſolche angegeben hatte, wodurch der Geſellſchaft 


ein Vermögensnachteil von etwa 7000 M. erwachſen 
wäre, wenn ſie die liquidirte Entſchädigungsſumme 


an den Angeklagten gezahlt hätte. — Der Angeklagte 
beſtritt die Anklage und behauptete, daß er die In⸗ 


ventur um die Weihnachtszeit 1892 mit einem Lehr ⸗ 


ling aufgenommen und darin den wirklichen Beſtand 


des Warenlagers verzeichnet habe. Der Lehrling habe 


die Lederwaren gewogen, bezw. gezählt, während er 


das Gewicht, bezw. die Stückzahl notirt habe. Er 


behauptete ferner, daß er auch die gerettete Ware 


richtig und n ee habe. Der Gerichts⸗ 


hof vermochte den Anführungen des Angeklagten keinen 


euer, das einen Teil des Warenlagers und 


e den Schaden durch einen von ihr ge⸗ 
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Glauben zu ſchenken. Er hielt vielmehr durch die 
umfangreiche Beweisaufnahme, welche bis in den 
Abend hinein währte, die Schuld des Angeklagten für 
erbracht und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von zwei Jahren, ſowie zu einer Geldſtrafe von 
1000 M., im Nichtbeitreibungsfalle zu noch 100 Tagen 
Gefängnis. Da Angeklagter mit Rüdfiht auf die 
Höhe der erkannten Strafe fluchtverdächtig erſchien, 
wurde auch ſeine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. 
Zum gerichtlichen Verkauf 
des der Wittwe Antonie Schultze geb. Wolff 
gehörigen Grundſtücks Gremboczyn 92 hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab 
Herr Stadtrat Benno Richter als Bevoll 
mächtigter des Herrn Georg Wolff in Berlin 
mit 4700 Mk, ab. 

— [Die durch Tod] erledigte Pfarr: 
ſtelle in Lonzyn wird nunmehr zur Beſetzung 
gelangen; die Stadt Thorn iſt Patron, dem 
Magiſtrat ſteht daher das Wahlrecht zu. 

— [Das erſte Sinfoniekonzert] 
der Kapelle des 61. Infanterieregiments findet 
morgen Abend im Artushof ſtatt. Bezüglich 
des Programms verweiſen wir auf den 
Inſeratenteil. 

— [Kleinkinderbewahranſtalt.] 
Der Vorſtand ſendet eine Liſte umher zur 
Sammlung von Beiträgen für den Weihnachts⸗ 
bazar der Anſtalten. Je bedrängter die Zeiten 
werden für alle Gewerbetreibenden und für die 
Arbeiterklaſſe, um ſo dringender macht ſich 
eine Erweiterung der Anſtalten geltend. Das 
Vermögen des Vereins iſt verhältnismäßig 
gering und Neuanlagen können nur mit Hilfe 
der Wohlthätigkeit beſchaffen werden. Bisher 
hat ja auch dieſe Hilfe nicht verſagt und wenn 
Jeder auch mit der Befriedigung ſeiner eigenen 
Bedürfniſſe zu thun hat, jo mögen doch die: 
jenigen, welche noch ein Scherflein übrig haben, 
es ſpenden zur Erhaltung und Förderung 
dieſer ſo ſegensreich wirkenden Anſtalten. Die 
geiſtige und leibliche Erziehung der Kinder 
unſerer Arbeiterbevölkerung iſt ein Teil zur 
Löſung der ſozialen Fraze, die Opfer, die 
dafür gebracht werden, ſind nicht verloren. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
hielt am Sonnabend Abend im Artushof einen 
Familienabend ab, der ſehr gut beſucht war. 
Das von der Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
regiments ausgeführte Konzert fand ſehr leb⸗ 
haften Beifall, auch dem darauf folgenden Tanz 
wurde ſehr eifrig gehuldigt. 

— [Ein bedauernswerter Uns 
glücks fall] ereignete ſich am 29. Oktober in 
Rubinkowo. Die Frau des Eigentümers 
Zielinski hatte am genannten Tage das Mittag: 
eſſen vom Herde abgenommen und auf die 
Erde geſtellt. In der Nähe befand ſich der 

jährige Sohn. Dieſer ſtieß, als er auf An⸗ 


weiſung ſeiner Mutter nach der Vorderſtube 
laufen wollte, um ſeinen kleinen Bruder zu 
wiegen, das Kochgeſchirr um und verbrühte ſich 
beide Beine. Trotz ärztlicher Hilfe iſt der 
Knabe ſeinen qualvollen Leiden erlegen. 


— [Vortrag Mauerhof.] Heute Abend 
findet der zweite Vortrag ſtatt, auf 
den wir hiermit hinweiſen. Gleichzeitig 
werden wir erſucht, zu bemerken, daß in den 
Inſeraten irrtümlich Stehplätze aufgeführt 
waren, Stehplätze werden nicht ausgegeben. 

— l[Waſſerpreiſe.] Der Preis von 
25 Pfg. für 1000 Liter Waſſer erſcheint nicht 
hoch mit Rückſicht auf die Koſten der Anlage 
und der Verwaltung: dennoch zeigt ſich, daß 
viele Gewerbetreibende einen recht großen 
Verbrauch haben und in Folge deſſen ziemlich 
bedeutende Beträge zu zahlen haben. Es iſt 
daher mehreren induſtriellen Betrieben der 
Preis auf 18 Pfg. ermäßigt worden. In 
Folge deſſen werden auch von kleineren 
Geſchäften gleich Anſprüche erhoben, und wie 
wir hören, hat die Verwaltung mehrere Geſuche 
ablehnen müſſen, weil man befürchtet, daß der 
Etat der Verwaltung dadurch beeinträchtigt 
werden könnte und man doch erſt nach dieſer 
150 hin einige Erfahrungen ſammeln 
muß. 

— l[Anſchluß an die Kanaliſation.] 
Bis vor Kurzem waren noch etwa 20 Häuſer 
der Stadt noch nicht angeſchloſſen und müſſen 
daher noch Abfuhr benutzen; die Unternehmer 
fordern, wie man erfährt und wie es natürlich 
erſcheint ſo hohe Preiſe für die Abfuhr, daß 
die Säumigen nur ermahnt werden können, 
das günſtige Wetter noch zu benutzen um die 
Anlage noch jetzt ausführen zu laſſen. 

— [Durch das Hochwaſſer der 
Weichſell werden die Arbeiten am Bollwerk 
unterhalb der Defenſionskaſerne erſchwert. Die 
aufgeworfenen Gräben für die Verankerungen 
ſind voll Waſſer. Zum Glück war dieſe Arbeit 
bereits ausgeführt, fo daß ſich jetzt die Erd⸗ 
maſſen gleich ſacken können. 

— [Die Hundefperre] erreicht mit 
dem 14. d. Mts., da Fälle von Tollwut nicht 
mehr vorgekommen ſind, ihr Ende. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad Wärme. Barometerſtand: 28 Zoll 
2 Strich. 

— [Gefunden] ein Mietsquittungsbuch 
für Karnath, ein Schirm bei Wolf in der 
Seglerſtraße, eine Damenuhr nebſt Kette in 
Mocker. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,64 Meter über Null. 

u Thorner Niederung, 4. November. Am 
Reformationsſonntage, nachmittags 2 Uhr begann die 
Feier der Einweihung des Kirchleins zu Gr. Böſen⸗ 
dorf. Als Ehrengäſte waren erſchienen der Herr 
Landratsamtsverweſer zu Thorn und Herr Graf von 
Alvensleben 255 Oſtrometzko. Das Kirchlein war von 
innen mit Wald- und Zimmerpflanzen reichlich ge⸗ 
ſchmückt und machte einen recht freundlichen Eindruck. 
Auf einem Sammetkiſſen überreichte der Baumeiſter, 
Herr Fieſel aus Damerau den Schlüſſel der Kirche 
vor dem Portale an den Herrn Superintenden Vetter 
aus Gurske, der mit einem Spruche öffnete. Unter 


dem Vortrage eines Prälubiums auf der Interims⸗ 
orgel bewegte ſich der Zug in die Kirche. Ein Lehrer ⸗ 
chor ſang darauf: „Singet dem Herrn ein neues 
Lied.“ Dann hielt der Herr Superintendent die 
Weihrede, indem er das Wort der Schrift in ver⸗ 
ſchiedenſter Bedeutung ausführte: „Siehe da, eine 
Hütte Gottes bei den au „Nach Verleſung des 
Di. 84 fang der Chor: „Der Herr iſt mein Hirt.“ 
Die Feſtrede wurde gehalten über Ebr. 10, 23 — 25. 
und nach 3 Hauptpunkten beleuchtet. „Laß mich Dein 
ſein und bleiben“, ſchloß die erhebende Feier, die auf 
alle Teilnehmer einen bleibenden Eindruck gemacht 
haben wird. 


Kleine Chronik. 

'Ueberein furchtbares Verbrechen 
aus religiöſem Wahnſinn berichtet 
ein Wolff'ſches Telegramm aus New Pork: 
Der „New Pork World“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Pachuca (Mexiko), wonach in 
dem Gefängnis zu Texacapa 10 Perſonen auf 
Befehl des Richters als Ketzer lebendig ver⸗ 
brannt wurden. Der Richter gab an, den 
Auftrag von Gott empfangen zu haben; er ließ 
die Unglücklichen aus den Betten reißen und 
nach dem Gefängnis ſchleppen; dort ſchloß er 
ſie ein und legte Feuer an. Der Brand zer⸗ 
ſtörte das Gefängnis vollſtändig. Die 
Bevölkerung von Texacapa, von religiäfer 
Manie beherrſcht, ließ den Vorgang geſchehen. 
s haben 20 Verhaftungen ſtattgefunden; die 

Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Holztrausport auf der Weichſel 


am 3. November. 
A. Steinberg, R. L. Broido, P. Warſchawski, 
J. Eibuſchitz, G Friedenſohn, M. Niemetz und 


Joſ. Saſſe durch Orenſtein und zwar für A Stein⸗ 
berg 4 Traften 1142 Sleeper, 10 676 Kiefern- einfache 
und doppelte Schwellen, für R. L. Broido 134 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 425 Sleeper, 319 
Kiefern, einfache und doppelte Schwellen, 2084 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 1179 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, für P. Warſchawski 157 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1535 Sleeper, 148 Kiefern⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 1066 Eichen » Rund» 
ſchwellen, 567 Eichen» einfache und doppelte Schwellen, 
5865 Blamiſer, für J. Eibuſchitz 104 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1409 Sleeper, 1163 Kiefern⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 2 Eichen Rundholz, 
617 Eichen Rundſchwellen, 961 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 11923 Stäbe und Blamiſer, 663 
Eichen Speichen, für G. Friedenſohn 390 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 254 Sleeper, 20 
Eichen ⸗Plangons, 18 Eichen⸗Kantholz, 448 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 1836 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, 182 Rundbirken, für M. Niemetz 9645 
Blamiſer, für Joſ. Saſſe 5346 Eichen Grubenholz; 
J. Burſtein durch Gitron 3 Traften 8900 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2000 Sleeper, 580 
Kiefern einfache u. doppelte Schwellen, 70 Eichen ⸗Kant 
holz, 400 Eichen einfache u. doppelte Schwellen; Kirſchen⸗ 
berg u. Komp. durch Zieba 1 Traft 80 Kiefern » Balken, 
Mauerlatten u. Timber, 1270 Sleeper, 2000 Kiefern: einf. 
und doppelte Schwellen, 140 Eichen⸗Rundſchwellen, 
300 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 6400 
Eichen⸗Grubenholz. J. Lamborski 1 Traft 1764 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 117 Kiefern 
einfache und doppelte Schwellen, 7 Eich.⸗Plangons, 
1 Eichen⸗Rundſchwelle. S. Hochner durch Jonisman 
2 Traften 1870 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 130 Sleeper, 13400 Kiefern⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 70 Tannen⸗Rundholz, 160 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 1200 Stäbe. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 5 November. 

Fonds: matt. 4.11.95 
Ruſſtſche Banknoten. . 220,15 220,30 
Warſchau 8 Tage 219,35 219,30 
Preuß. 3% Conſolss 99,30] 99,50 
Preuß. 3½% Eonfols , . 104,30 104,30 
Breuß. 4% Conſolss 105,10 105,10 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,20 99,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,20] 104,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , 68,400 68,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 67.30 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% nenl. II. 100,50 100,50 

Diskonto-Gomm.⸗-Antheile .. 218,25 220,70 

Oeſterr. Banknoten 169,70] 169,65 

Weizen: Nov. 14200 141,50 

Mai 148,25 148,00 

Loco in New⸗Hork 69 c| 69 c 

Roggen: loco 8 20,00 120,00 

Nov. 117,25] 116,50 

Dez. 118,50 118,00 

Mai 124,00 122,50 

Hafer: Nov. 117,25] 117,25 

Mai 120,00 120,00 

Rüböl: Dez. 47,60 47,50 

Mai 47,200 47,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52.50 52,80 

do. mit 70 M. do. 33,00 33,10 

Dez. 70er 36,70 36,80 

Mai 70er 37,80 37,80 

Thorner Stabtanleihe 3½ pct.. —,—| 102,30 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. November 1895. 
Wetter: bedckt. 
Weizen: unverändert, 126/28 Pfd. bunt 128 M., 
ee Pfd. hell 132/33 M., 134 Pfd. glafig 


Roggen: feſt, 120/22 Pfd. 107 N., 125/26 Pfb. 
109 M. 


Gerſte: unverändert, weiße, mehlige Brauwaare 
14 Mittelwaare 110/15 M., Futterwaare 
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Hafer: weiß, 110/14 M, beſetzt, 105/7 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Telegra, iſche Vepeſchen. 

ünchen, 5. November. Ein 
Teil eines Neubaues an der Schwan⸗ 
thaler Paſſage ift heute eingeſtürzt. 
Vermutlich ſind 15 Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet, bisher ſind 5 Tote und 6 
Schwerverletzte unter den Trümmern 
hervorgezogen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Keine Seife, wie ſie auch heißen möge, beſitzt die 
Empfehlung von über 2000 deutſchen ee und 
Aerzten, welche der Patent⸗Myrrholin⸗Seife u. a. das 
Zeugnis ausgeſtellt, daß ſie als Toilette⸗Geſundheits⸗ 


Die beſte Kinderſeife 


PPP 5 
Seife zum täglichen Gebrauch das Beſte ſei, was es 
gibt. Wer deshalb für eine rationelle Gefundheits⸗ 
und Schönheitspflege der Haut der Kinder Sorge 
tragen will, der gebrauche keine andere Toiletteſeife 
als die Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Die Patent⸗Myr⸗ 
rholin⸗Seife ift in allen guten Parfümerie⸗ und Proguen⸗ 
Geſchäften, ſowie in den Apotheken ac, a 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 
63 592 tragen. 


- Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!' 


Zu beziehen durch allg Gasanstallen nnd Installatenre. Aktien gesellschaft Butzke, Berlin &, Ritterstrasse g 


3 1 für Studium und 

1 laninos Unterricht bes. ge- 

| eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 

— Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverz, franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Planino - Fabrik. 


Schwanen » Bänfefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart. nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
Krohn Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Schwediſche Streichhälzer, 


a Pack 6 Pf., offerirt fo lange Vorrath 
zeit 98 S. Simon. 


Vmpfehle mich zur Ausführung von feinen 
alerarbeiten. | 

Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 

„Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt ⸗ 
* plombiren mit Künzels flüſſigen Zahn 
kitt. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 
a 50 Pf. bei: Anders & Co. 


DDr und eee 


Geldichränte, 


auch Patent Arnheim, jowie 


eiferne Caſſetten 


offerirt 


Robert ilk 
6000 Mark 


geſunde Qualität, 


werden zu kau 


zu M. 1,60 


Möbel, Spiegel- und 
Adolph W. Cohn, 


empfiehlt ſein 


gerade gewachſen, 


bat die allgemeine Ortskrantenkaſſe zu | Bahnhof Olivaer Thor 


Thorn gegen 4½ % zur erſten Hypothek 
u vergeben. Reflectanten wollen ſich beim 
Rendanten in den Dienſtſtunden melden. 


Der Vorſtand. 


HF. Schiehau, 
Schiffswerft zu Danzig. 


Staatsmedaille 1888. 
in versuche ll vergleiche nit anleren Ackerer H dei 


Hildebrand’ 
Deutsche Schokolade 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Mai d. Königs, 


Polftermanren-Fabrik von 


Heiligegeiftitraße Nr. 12, 


Ichem 
S 


das Pfand. 


Berlin. 


— — — A T — 


10, Eine Tochter dem Klempnermeiſter Hugo 
Scholz. 11. Ein Sohn dem Kaufmann 
Siegmund Simonſohn. 12. Ein Sohn dem 
Schmiedegeſellen Rudolf Auguſt Sontowski. 
13. Eine Tochter dem Landgerichtskaſtellan 
Julius Brünning. 14. Ein Sohn dem 
Fleiſcher Felix Szezepanowski. 15. Ein 
Sohn dem Schiffsgehilfen Franz Man⸗ 
liewicz. 16. Eine außerehel. Geburt. 
b. als geſtorben: 
1. Michael Tomaszewski, 4 W. 2. Ar⸗ 
beiter Albrecht Romanowski, 75½ J. 
3. Arbeiter Franz Bojanowgki, 4 
4. Auguſte Gielsdorf, 4 T. 5. Arbeiter 
Frau Franziska Jaruszewski, geb. Kaminski, 
49 8 6. Theodor Kurt Walter Rösler, 
5½¼8 . 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schiffbauer Fabian Macierzynski und 
Helene Lewandowski. 2. Braumeiſter Guſtav 
Gruczkun und Maria Gollnik. 3. Hilfs- 


T 


he 


Beliebte Theemischungen höchster Kreise. Mk. 2.80 
3330 pr.Ptt yorzügl. Qual, Prohppaok, 60 80 RL, 


Lager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel ana Buchmann, 
zu billigen, aber feſten Preiſen. 


280 Stück fichtene Rundhölzer, 


in Längen von 8—24 Metern, 
—6 Zoll, am Stamme 8-15 Zoll, je nach Länge, darunter: 


„6—8 Stück 20—24 m lang,“ 


fen geſucht und erbittet Preisofferten für Lieferung franco Danzig, 


Brückenstr. 34, 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


Zopfſtärke 2 


Schüßler. 
Adolf Winkler. 6. 
Müller Adolph Wölk. 
Maurer Karl Krupke. 8. 


Bäckermeiſter Hermann Becker. 
Oskar 


Sohn dem Arbeiter 


"Baden-Baden. — Kaiser). Kgl. Hof. — Frankfurt a. N. 


I MESSMER' 


Ohokoladenfabrikpaul 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. October bis 2. November 1895 


1. Ein Sohn dem Maler Otto Ziegler. 
. Ein Sohn dem Schloſſer Paul Radatz. 
3. Eine Tochter dem Feldwebel im Infant.⸗ 
Regt. Nr. 21 Amandus Theodor Liebenau. 
4. Eine Tochter dem Schiffer Leonhard 
5 Ein Sohn dem Arbeiter 
Eine Tochter 
7. Eine Tochter dem 
Ein Sohn dem 6. Conditor Rudolf Lenger mit Helene 


gerichtsdiener Otto Szezodrowski und Louiſe 
Erzykowski. 4. Maſchinenputzer Friedrich 
Ruske und Martha Dulinski 5. Arbeiter 
Albert Ulatowski und Antonie Maleckaßz 
3. Zimmergeſelle Karl Kuhn und Florentine 
Weiß. 7. Maurergeſelle Auguſt Hertwig 
ind Martha Rypel (Rüppel). 8. Arbeiter 
zulius Jäſchke und Wilhelmine Duſcha. 
): Schmiedemeiſter Johann Jatzkowski und 
Anna Marie Wormitt. 10. Zimmermann 
Karl Thiel und Anna Zunge, 11. Arbeiter 
Skiba und Veronika Meyer. 
— 12. Schornſteinfegergeſelle Otto Schwarze 
und Wilhelmine Lina Thomsdorf. 13. Fabrik⸗ 
arbeiter Guſtav Czichotzte und Marie 
Pfannſchmidt. 14. Arbeiter Auton Cehner 
und Anna Markiewitz 15. Arbeiter Julius 
Studenski und Auguſte Karlowski. 1 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Adolf Juda mit Johanna 
Murzynski. 2. Lehrer an der Handelsſchule 
Dr. Franz Prowe mit Gertrud Kittler. 
3. Sergeant Albert Boljahn mit Hedwig 
Schaefer 4. Schloſſer Otto Schwanke mit 
Anna Schmidt. 5. Schuhmacher Marian 
Szatkowski mit Antonie Stangrecki. 


pr. ld. 


dem 


9. Ein] Bendzulla. 7. Maurergeſelle Andreas 
Tapper. I Jeſiolkowski mit Veronika Piorkowski. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 30. Oc⸗ 
tober 1895 ift heute die in Thorn bes 
ſtehende Handels niederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Helmuth Tornow ebendaſelbſt 
unter der Firma H. Tornow in das 
dieſſeitige Firmen » Regiſter unter 
Nr. 963 eingetragen. 

Thorn, den 31. October 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
ufruf. 

In der Unterſuchungsſache gegen 

Schulz (J. Nr. 720/95) ſind nach⸗ 


folgende Gegenſtände als muthmaßlich 
geſtohlen beſchlagnahmt worden: 


RU ———————ððP 1y——— 
IDr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
Simiätunge.. im Soolbad Inowrazlaw. Ng 


3 : aller Art, Folgen von Verl „ iſche Krank⸗ 
Für Nervenleiden heiten, e et ae 12 


Vieh-Versicherungs-Gesellschaft a. G. 
zu Schwerin i. M. 
Die Geſellſchaft empfiehlt ihre auf das Vorzüglichſte eingerichtete 
Abtheilung IV: 


t 
Schlachtvieh⸗Verſicherung. 


Die Prämie beträgt 2 bis 8 Mark pro Thier, wogegen diejenigen Verluſte erſetzt 


X ; i ; werden, welche bei dem auf einem Schlachtvieh, insbeſondere durch die Beanſtandung 
3 eee mit buntem 1 1 Thiere und deren Fleiſchtheile, einſchließlich beſtimmter Organe, ein- 
n reten können. 
1 blaues Kleid mit Taille, Verehrliche Intereſſenten werden gebeten, ſich die Verſicherungsbedingungen von 
1 blau-weiß geſtreifter Frauenrock, der Direction der Geſellſchaft zu Schwerin i./M., Grenadierſtraßr Nr. 24, 
1 grau-roth geſtreifter Unterrock, absuforbetn.. 
2 Frauenhemden, Polizeiliche Bekanntmachung. Dankſagung. 
3 Frauenſchürzen, Da Fälle von Tollwuth hier nicht vor⸗ ü 
2 ? - Der Schützengilde zu Mocker fagen wir für 
3 weiße Unterröcke mit Stickerei, gekommen find, fo erreicht die am 14. Auguft | das au erordentlich ſchöne Silbergeſchenk, das 
1 0 B ch ſchöne Silbergeſchenk, 
1 roth-weiß karrirter Bettbezug, d. J. für den Poltzeibezirk Thorn angeord- nus die Herren Kameraden des Vereins zu 
1 desgl. Kiſſenbezug, gez. M. ., nete Feſtlegung der Hunde mit dem unſerer am 4. d. M. ſtattgehabten ſilbernen 
1 weißer Kiſſen bezu 14. d. Mis. ihr Ende. = Hochzeit widmeten, unſeren innigſten Dank, 
zug, Thorn, den 5. November 1895. außerdem ſagen wir dem Vorſtande des 
: wg 94 A (oder M. B), Die Poli ei⸗Verwaltung. Vereins r den ee noch 
gelb bunte Taille, unſeren beſonderen Dank. 
1 weißes Taſchentuch, gez. J. L. (roth), Bekanntmachung. W. Deltow u, Frau, 
1 „ A. P. 2 (weiß · Aus dem Jungfrauen⸗Legat des am Schützengarten Mocker. 


23. Februar 1738 verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſter Dr. Simon Weiß find jährlich 
75 Mk. zur Ausſtattung an ein unbemitteltes 
Mädchen evangeliſcher Confeſſion der hieſigen 
Gemeinde zu vergeben, welches am 
25. Januar feine eheliche Verbindung vor 
einem der hieſigen Herrn Ortsgeiſtlichen 
eingegangen iſt. 

Die Auswahl wird von dem Magiſtrat 
aus der Reihe der von den Herrn Geiſtlichen 
vorgeſchlagenen Bräute getroffen. 

Da in den letzten Jahren nicht immer 
Bewerbungen ſolcher Bräute, welche gerade 
an dem genannten Tage getraut werden, 
eingegangen ſind, ſo bringen wir dieſes Legat 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn, den 1. November 1895. 


Wer liefert 


Holzformen 


(auch für alt) für Thorner Honigkuchen ? 
Offerten mit Preisangabe ſind zu richten 


Conditorei Otto Plisch, 
Heiligenbeil Oſtpr. 


Flüſſige, chemiſch reine 


Kohlensäure 


billigſt zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandfung. 


Kin sehr ont erhalt. Knabenüberzieher 


* * 
blaues Monogramm), 
desgl., gez. W. P. (wie vor), 
weißes Taſchentuch, gez. O. S. (weiß ⸗ 
rothes Monogramm), 
weißes Taſchentuch mit blaurother 
Borte, gez. P (roth), 

Paar Frauen⸗Gummiſchuhe, 

Frauen ⸗Pelzmütze, i 
Regenſchirm mit weißem, eingelegtem 
Griff. 

Die etwaigen Eigenthümer können 
die Sachen in der Gerichtsſchreiberei VI 
hier in Augenſchein nehmen. Nach⸗ 


— — — 


— —— 


richten find unter Angabe des Akten: 

zeichens an den Unkerzeichneten zu Nein eilig uu berfaufen Brücenfte. 16, III. 

richten. . II ! 
Thorn, den 2. November 1895. Die Lieferung von 1500 Etr. ober⸗ Ein junger 25 ann, 


der einfachen und doppelten Buchführung 
vollſtändig mächtig, ſucht in einem Material, 
Getreide- oder Holzgeſchäft fürs Comptoir, 
Stellung. Off. erb. u. J. S. i. d. Exp. d. Ztg 


Bauſchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
. ere. 


Zimmetleute 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei Ulmer & Kaun. 


Zinmergeſellen 


und Arbeiter 


finden Beſchäftigung beim Bau des 
Zuckerſchuppens. 


Konrad Schwartz, 


ſchleſiſche Keſſelkohlen für die ſtädtiſche 
Kläranſtalt fol in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbau⸗ 
amt II zur Unterſchrift aus und find dafeloft 
auch gegen eine Gebühr von 50 Pfg. er 
hältlich. Schriftliche Offerten, in welchen 
zum Ausdruck gebracht iſt, daß dieſelben auf 
Grund dieſer vom Submittenten unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben find, find 
bis zum Sonnabend, d. 9. November cr., 
Vormittags 11 Uhr in geſchloſſenem 
Couvert mit entſprechender Aufſchrift im 
Stadtbauamt UI abzugeben. 

Thorn, den 2. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Ein zweiſitziges 


Aborthaus, MM 


Fachwerk mit Bretterbekleidung, iſt in 
unſerer Gasanſtalt zu verkaufen. 
Thorn, den 4. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


Aurtion. 
Mittwoch, den 6. und Donnerſtag, 
den 7. d. Mts. 


Königliches Landgericht. 
Der Anterſuchungsrichter. 


— . ̃ re 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Diejenigen Penſionäre und Renten⸗ 
Empfänger, welche von der Polizeibehörde 
die Beſcheinigung über Leben, Unter⸗ 
ſchrift pp. beizubringen haben, werden dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Be⸗ 
ſcheinigungen für die Folge nur dann er⸗ 
theilt werden können, wenn die gedachten 
Perſonen ſelbſt im Polizei⸗Sekretariat, 
Commiſſartat oder Melde⸗Amt erſchelnen 
und dort in Gegenwart des Beamten 
die Quittungen unterſchreiben. 

Penſtonäre und Renten Empfänger, 
welche durch Krankheit verhindert ſind, 
ſelbſt an den betr. Amtsſtellen zu erſcheinen, 
haben die Penſions⸗ pp. Quittungen in 
Gegenwart des Revier ⸗Polizei⸗ Beamten 
eigenhändig zu vollziehen und ſodann die 
mit der Unterſchrift des amtlichen Schreib⸗ 
zeugen verſehenen Schriftſtücke zur weiteren = 
Beſcheinigung den bezeichneten Amtsſtellen 
vorlegen zu laſſen. 

Thorn, den 20. October 1895. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Dr. Kohli. men N 11 8 6 Maurermeiſter 
ollen Br N achſtehende Gegen. — — — —w 
Bekanntmachung. |finde mie: Tüchtige Steingräber 


diverſe Möbel, darunter eine 


Die Staats⸗ und Gemeindeftenern im Accord ſucht ſofort 


das 3. Vierteljahr — Oetob Plüſchgarnitur, 1 Flügel 8 
Bis einfichih Dezember 1895,00 8 Knee Garberobenfpind, 28 Arbeit b. Tauer. 
nd zur ermeidung er zwangs⸗ p egel, etten, er, t 0 er 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens d N „ 
16. November d. 3. an unfere Rämmerel Küchengeräth, alte Kleider finden noch Arbeit bei dem Neubau der 


wie 1 Pelz u. A. m. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. 


Schon am 9. November er. 


findet beſtimmt die Ziehung der Berliner 
Pferde⸗Lotterie ſtatt; Looſe a M. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur: Oskar 
Drawert. Gerberſtr. 29. 


Ein Grundſtück, 


2 Morgen Land, Culmer Chauſſee 20 
billig zu verkaufen. Zu erfragen Culmer⸗ 
ftraße 11 bei Jonatowski, Keller. 


Ein zu Mocker in der Thornerftr, beleg. 


.. 
Grundſtück, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe 
beſteht aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe, 
Stallungen, Scheune, Obſtgarten u. Garten⸗ 
land (letzt. ca. 2 Morgen groß) Auskunft 
ertheilt Matz. Gerſtenſtr. 19. 


Complette Ladeneinrichtung 


weg Aufg. d. Geſch. ſof. bill. zu verkaufen. 
empf. auch ſchöne Dillgurken 3 St. 1% Pf. 
M. Streu, Alt. Markt, neb. Dammann & Kordes. 


Gutes, fait neues Zweirad 


ſof. billig zu verk. Koppernikusſtr. 12, pt. 
2 aggon 


Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 
Ulmer & Kaun. 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung als Kaſſirerin oder im 
Comptoir. Offerten unter 300 in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Schillerſtr. 14, 1 Tr., 


im Haufe des Herrn Fleiſchermſtr. Borchardt, 
Frau H. Hoppe, 
Friſeurin. 


te Wohnung Brüdenftr. Nr. 28, 
vis a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
welche Herr Braunstein jeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken 

ſtraßſe Nr. 27 find von ſofort zu vers 
1 

uskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller ⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


Katharinenſtraße 7 
in I, Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 
von ſofort zu vermiethen Kluge. 


u zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch felbft- 
verſtändlich die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden verzögert wird Um dieſes zu 
verhüten, empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 28. October 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes 
r die Monate October / Dezember er ‚reip. 
2 die Monate October / November cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


5 
am Dienftag, den 5. November er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 


in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. November er., 
von Morgens 8½½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 1. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


N —ß— 1a 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtr. 36, part. 
möblirtes Zimmer 
parterre zu vermiethen Strobandſtraße 20. 
Ein großes mobl. Zimmer für I od. 2 Herren 
von ſofort zu verm. Gerberſtr. 13/15. 

1 möblirtes Zimmer und Kabinet 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 20. 
Culmerstr. 26 iit ein möbl Jim f. 12 DE. J. v. 
Wrödl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


4 Zimmer nebſt Zubehör und 

ohnnng, Waſſerleitung. 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 
‚erfragen bei R. Schults, Neuſt. Markt 18. 


Eine Wohnun 
3 Zimmer, Küche und nl, Wald · 


ſtraſſe 74, für 90 Thlr. hat zu vermſethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


® 
K . ſt I N 1 Ee 1 mödlirte Zimmer von fofort zu verm, 


giebt billig ab Breiteſtr. 32, II. Frau Berndt. 


Hermann Lanfer, Grünberg I Schl. J., en be Vordersimmer ., 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


ad 6 1 


P 
Artushof. 


— Mittwoch, den 6. November er.: — 


1. Symphonie - Concert 


von der Kapelle des Jnfant.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. ng 


Eintrittspreis für nummerirte Plätze 5 x a Mt. 1,25, 

tehplätze 1 k 5 5 4 a Mk. 0,75 
Abonnementbillets für 3 Concerte Mk. 3,00, 
Schülerbillets Mk. 1,50, 


ſind vorher in der Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz zu haben. 
Programm: 
1. Ouverture „Nachklänge an Oſſian“ von 5 8 
2. Symphonie Nr. 1 (C-dur) von 5 8 
a) Adagio molto. Allegro con brio. 
b) Andante cantabile con moto. 
e) Menuetto. Allegro molto e vivace. 
d) Adagio. Allegro molto e vivace. 

3. Einleitung des III. Actes, Tanz der Lehrbuben, Aufzug der Meiſter⸗ 
ſinger und Gruß an Hans Sachs a. d. Op. „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg“ von . 2 A f a . R A 

4. Minuetto (Streichquartett) von 

5. Zwei ſpaniſche Tänze von 


Niels W. Gade. 
L. v. Beethoven. 


R. Wagner. 
G. Bolzoni. 
M. Moszkowski. 


K. Rieck, Stabshoboiſt. 
e-. 2 HEHE 
NE 


ann 
 Shühenfans-Thenter in Thorn. 


Dem hochgeſchätzten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich mit 
heutigem Tage ein 


Abonnement auf 20 Vorſtellungen, 


Novitäten I. Ranges, eröffne. 
Zu dieſem Zweck werden Dutzendbillets 
Sperrſiz Mk. 15,00 per ½ Dizd., — Mk. 7,50 per ½ Did. 
Erſter Platz „ 10,00 „ 7 ¹ 7 ie ee % „„ 2/0, 20% 
ausgegeben und ſind dieſe Karten beliebig zu verwenden. 


Die Liſte wird den hochgeehrten Herrſchaften zugehen und kann das 
Gaſtſpiel nur bei genügender Zeichnung von Unterſchriften ſtattfinden. 


Mich einem geneigten Wohlwollen empfehlend, zeichne 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Kried. Berthold, 


Theater Direktor. 
3 ——— 
Wiener Cafe, ocker. Kaufmänniſcher Verein. 


Sonntag, den 10. d. Mis.“ Montag. den 11. November, 


= Warlinemastenball in Saale dos i 


verbund. m. verſchied. komiſchen Geſangs⸗ 
. ä u. Scherzen 
ausgef. v. d. w ieren u. Karrikaturmasken. „Der fliegende Holländer.“ 
Entree: Mask. Herren 1 Mk., mask. Eine 8 von Julius Wolff. 
1 Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 
= . 102 zu 79055 80 geſtattet. 
w. Holzmann, Gerechteſtr. 8, 2 Trp., un 

von 6 Uhr abends im Balllokale. Der Vorſtand. 
Kaſſenöffnung ½2, Anfang 7 uhr. 
rin. 


„ Türſtenkrone, 
Bromb. Vorst. I. Linie, 
Sonnabend, d. 9. Novembr.: 


Masfenball. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree für maskirte Herren 1 Mark, 
maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben find im Balllokal zu haben. 
Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 


Hotel Goppernicus, 


Coppernicusstr. 20, 
empfiehlt einen 


Bu krüftigen Mlittagstiſch 22 
im Abonnement von 60 Pf. an; 
Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
Königsberger, ſowie 


Münchener Bier vom Faß. 
H. Stille. 


Wauerſteine, 


Fachwerk,, Fafen-, Anſchlag⸗ Brunnenſteine, 
Klinker, holl. Pfannen, 


Drainröhren 


offeriren aus ihrer Dampfziegelei Fordon 


Kuntze & Kittler, 


Thorn. 
Eine Schneiderin aa 


für 60 Pf. pr. Tag Gerſtenſtraße 13. 


Ven ſofort 1 möbl. Zimm. 3. b. m. d. 
o, Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, ptr. 


2 Zimmer, Prngenßr 28. 
Ian im iſt zu verm. 16. 
LIN 


m, Zim drelfenftr., n. vorne, bill. zu erm. 
Zu erfr. Gerberſtr 13/15, I, Munschkowskl, 


Möblirtes Vorderzimmer 2fenſtrig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 15. 

I gr. m öbl. Vorderz. zu derm. Breſteftr. 23, II.] evangel. Schule. 
Möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen Herr Pfarrer Endemann. 


Brückenſtraße 4. II. BER” Hierzu eine Lotterie- Beilage. 


M. Schirmer in Dorn. 


des Herrn Fr. Eulau aus München. 


Freitag, den 15. d. Mts.: 


Ihenterpiel 


zum Beſten der Jungfrauen⸗ 
ftiftung d. Koppernikusvereins. 


Mittwoch, den 13, d. Mis. 


Abends 7 Uhr 
findet im Vereinslokale bei Herrn Arndt 
eine ordentliche 


General versammlung 


ſtatt. 
Tagesor du ung: 
1. Rechnungslegung pro III. Quartal 1895. 
2. Wahl des Caſſirers. g 
8. 9 von drei Mitgliedern des Aufſichts⸗ 
raths. 
4. Vereinsangelegenheit. 


ür. Verein m Gollub 
Per Vorſtand. 
Herrm. 


win. R. Arndt, 
Samuel Hirsch. 


Mittwoch, den 6. November: 


Wur ſteſſen 


Leberwürſtchen, 
wozu einladet Emil Hass, Grabenſtr. 16. 


Heute Dienſtag und Mittwoch: 
friſche Wurſt und Suppe, 
l. ra fig Donnerſtag: 
Aan in Keller 


— — — — 
Kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, den 6. November 1895: 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde in der 


Necitationsabend 


von Grütz-, Blut- und 


ittagstiſch ü 


1 Saum — A er 


